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bjai fiattlirfje ©cßulhauS unb ein als SBirtSßauS gebaißter
Vau über bie niebrigeren ©ebäube empor, einbjeittid) ift
bie alte ©cßaffßaufer Vautrabition im ganzen Quartier
gewahrt, unb baburct) ber Vacßaißtung Zaßr^ebnte alter
©rfaßrung unb Sßobenftänbigfeit SluSbrucf oerließen,
bie' rooßltuenb non bem internationabcßarafterlofen Sau»
ftit oieler moberner Vorftablquartiere abftidjt, unb fo
eine frennbliebe, non feinem falfctjen ^3runf unb 2uj:uS
beeinträchtigte S8etiaglidt)feit unb SBohnlichteit erhielt, bte

feßon bie Photographie be§ VtobellS p oertoclenber 2In»

feßauung p bringen oermochte. Sie außerorbentlicß pect»
mäßige Inneneinrichtung biefer Käufer, bie ber fitebner

pm ©cßluffe no<ß an ben ©inselptänen erläuterte, per»
pollftänbigte baS Vilb oon ber Vortreffticßfeit ötefeS
nachahmenswerten fßrojefteS.

fremdltörper is Ulasserleitungen.

©attbfänget.
©ebraucßSroaffer unb SrucUeitungen fühjrt ftetS mehr

ober weniger Unreinlichst mit fich. 2So j. 'S3, Peferooire
eingefcßaltet finb, wirb man bie§ am befien auS bem fich
ftänbig bilbenben Schlamm erlennen tonnen. ©anb wirb
immer mitgeführt unb fei eS, baff auS ben Zuleitungen
felbft biefer mitgeriffen ober auS gilteranlagen auSge»
Wüfcßen wirb. Sie in bie Seitungen fontmenben ©anb»
teilten feßen fich oft an fcfjarfen SBinïeln feft, um bei

fpäterer Gelegenheit toieber fortgeriffen p werben. Siefe
Seitchen fönnen bann p Störungen an eingebauten Ippa»
raten führen, wenn nic|t gar beren gunftion beßinbern.

SWobeH Ii.

^8. i.

SBaffermeffer üerfieht man baher mit fogenannten ©cßlamm»
fängern, bie alte grembförper auffangen ttnb oon Zeit p
Zeit gereinigt werben.

©in weiter empfinblicßer Apparat finb bie 20äffer=

bructrebujieroentile. ©o fichier bie bekannten ©pfteme
(Vranbenberg & ©o. k.) auch funftionieren, fo leicht
fönnen eingebrungene ©anbförner p ungenauer ©in»
hattung beS SrucfeS führen.
' ©(ßwimmerhäßne, gluSßometer, ©aS » 2lutomaten
(SBarmwafferapparate) werben oft buret) grembförper
in ihrer poerläffigen gunftion geftört unb. barum fueßt

man fie nach SJtöglicßfeit fern p hatten.
• Ser in gigur 1 unb 2 bargeftellte ®eneraï=Srucî=
unb ©anbfänger, gabritat <£= G. P. fßatent, ift
ein wirffamer Schuß gegen ©inbringen oon ©et)muh mü>

©anb in Seitungen unb" Apparate.
' Siefer 2tpparat ift in ben Simenfionen oon 7«"—
3" erhältlich unb wirb oor ber £>aßnenbatterie einge»

baut, womit man einen gleichmäßigen, ruhigen Surcß»
ffuß erjiett. Sie ©iebe oon grob Bis fein, in ber 3ftt»

phi non jirfa fed)S ©tücf, taffen fich bureß eine mef»

fingene ©ewtnbefcßraube mit Zügel mittelft Brenner»

pnge pr epent. Peinigung herausnehmen.

SflobeH I, gig; 2 ift mit ©ewinbeftopfen oerfeßen,
welker erft gelöft werben muß, um p ben Sieben ge=

langen p fönnen. Sie ©anbfänger in größeren Simen»
fionen wählt man am beften in SflobeU II, gig- 1/ »et
cßeS mit glanfcßen auSgeftattet ift. Sie Meinen Schwimm»
förper unb Unreinlichfeiten, welche baS Srucfwaffer mit
fi<ß führt, werben oon bem ©anbfänger prücfgeßalten
unb babmeß bem gnfialtateur, fowie fpauSbefißer fehr
oiet îlerger unb Slrbeit erfpart, ittbem bie angefchloffenen
Apparate oor Unbicßtigfeit größtenteils gefeßüßt finb.

Siefe ©anbfänger werben in bem befannten SBeicß»

guß ber ©ifenwerfe, oormalS ©. gifeßer angefertigt unb
finb bie greife mäßig, ^ebenfalls erfpart ein eingebauter
©anbfänger manchem |muSbefißer unnötige Reparatur»

SRobetl I.
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foften unb ber gnftallateur fotlte eS fi<ß ebenfalls an»

gelegen fein laffen, biefeS © elfußmittel anpwenben,_ um
fid) eine Sicherheit p oerfchaffen, baß oon ißm einge»
baute Apparate unb S®äfferanlagen meßt burd) gremb»
förper Störungen erleiben, bie oom Saien weniger barin
gefueßt unb begriffen werben, als in fd)led)ter gnftal»
lation. 31. Stieger.

ungemein« Bauwesen.
äUUüonen Umbaufoften für öle iranien»

unD ©erforgungSanftaltcn öeS ÄantoitS Zürich. ®te
oorläußgen tpiäne für bie ©rweiterung ber fantonalen
Slnftalten finb oon ber 93aubireftion mit ben nötigen
ungefähren ^oftenooranf'cßlägen ßergefteltt worben. gür
bie 3lnftalt Sih^nau ftnb eS in ber fwuptfaeße jwei gwei»

ftöcfige Sauten für je 110 fßatienten, fowie eine ffeinere
2lbteilung für oerbreißerifche grre, welcße auSbruchSficßer

fein füllte, ©obann ift für bie neue 3lnftalt eine ßücßen»
baute geplant unb jwar in folgen Simenfionen ange»

legt, baß fie aueß bei noeß ftärferer Vergrößerung oon
fRemfRßeinau ausreißen fann. Sie ßpftenfumme für alle

Umbauten beträgt ungefäßr pei SDRiÜionen. ©eit ben

leßten Neubauten in 9'ißeinau finb bie Saupreife um
etwa 30 ®/o geftiegen.

Ser Sottplaß für ein StöfonöerungShauS beim
«fîranîenaftjl Ufter (Züricß) ift oom bortigen Traufen»
oerein unentgeltlich angeboten unb oom ©emeinberat

Ufter in feiner ©ißun g oom 9. Sdiärj 1911 angenommen
worben. *

Sahnhofuntbauten in Dberrieben am Züridjfee.
Söie oerlautet, feßroeben pif'dßen ber ©emeinbe Ober»

rieben unb ben SunbeSbaßnen Unterßanblungen, um

©tationSgebäube unb ©üterbaßnßof ber ©eefinie auf bie

Sergfeite p oerlegen. Sie Verlegung würbe ben 3tuS»

bau beS ©traßenneßeS oereinfaeßen unb bie Unterfüßr»

ung ber SVinfelßalbenftraße, für bie gr. 106,000 oer»

anfd)lagt finb, unnötig machen.

Sa§ ^Srofeft ber ©rftettung einer ßunftßaöe in
Sern neben bem ©übauSgange ber ^irißenfelbbrüde fteßt

M«M. HMKSS--KMKKH („MetsteMskt") Nr. öl

das stattliche Schulhaus und ein als Wirtshaus gedachter
Bau über die niedrigeren Gebäude empor, einheitlich ist
die alte Schaffhauser Bautradition im ganzen Quartier
gewahrt, und dadurch der Nachachtung Jahrzehnte alter
Erfahrung und Bodenständigkeit Ausdruck verliehen,
die wohltuend von dem international-charakterlosen Bau-
stil vieler moderner Vorstadtquartiere absticht, und so
eine freundliche, von keinem falschen Prunk und Luxus
beeinträchtigte Behaglichkeit und Wohnlichkeit erzielt, die
schon die Photographie des Modells zu verlockender An-
schauung zu bringen vermochte. Die außerordentlich zweck-

mäßige Inneneinrichtung dieser Häuser, die der Redner
ßum Schlüsse noch an den Einzelplänen erläuterte, ver-
vollständigte das Bild vyn der Vortresflichkeit dieses

nachahmenswerten Projektes.

fremMrper is AsMiMimge«.
Sandfänger.

Gebrauchswasser und Druckleitungen führt stets mehr
oder weniger Unreinlichkeit mit sich. Wo z. B. Reservoire
eingeschaltet sind, wird man dies am besten aus dem sich

ständig bildenden Schlamm erkennen können. Sand wird
itttmer mitgeführt und sei es, daß aus den Zuleitungen
selbst dieser mitgerissen oder aus Filteranlagen ausge-
waschen wird. Die in die Leitungen kommenden Sand-
tèilchen setzen sich oft an scharfen Winkeln fest, um bei

späterer Gelegenheit wieder fortgerissen zu werden. Diese
Teilchen können dann zu Störungen an eingebauten Appa-
raten führen, wenn nicht gar deren Funktion behindern.

Modell II.

Fig. 1.

Wassermesser versieht man daher mit sogenannten Schlamm-
sängern, die alle Fremdkörper auffangen und von Zeit zu
Zeit gereinigt werden.

Ein weiter empfindlicher Apparat sind die Wasser-
druckreduzierventile. So sicher die bekannten Systeme
(Brandenberg à Co. zc.) auch funktionieren, so leicht
können eingedrungene Sandkörner zu ungenauer Ein-
Haltung des Druckes führen.

' Schwimmerhähne, Flushometer, Gas-Automaten
Warmwasserapparate) werden oft durch Fremdkörper
in ihrer zuverlässigen Funktion gestört und, darum sucht

man sie nach Möglichkeit fern zu halten.
Der in Figur 1 und 2 dargestellte General-Druck-

und Sandfänger, Fabrikat Patent, ist
ein wirksamer Schutz gegen Eindringen von Schmutz und
Sand in Leitungen und" Apparate.
" Dieser Apparat ist in den Dimensionen von —
3" erhältlich und wird vor der Hahnenbatterie singe-
baut, womit man einen gleichmäßigen, ruhigen Durch-
fluß erzielt. Die Siebe von grob bis sein, in der An-
zahl von zirka sechs Stück, lassen sich durch eine mes-

fingene Gewindeschraube mit Bügel mittelst Brenner-
zange zur event. Reinigung herausnehmen.

Modell I, Fig. 2 ist mit Gewindestopfen versehen,
welcher erst gelöst werden muß, um zu den Sieben ge-
langen zu können. Die Sandfänger in größeren Dimen-
sionen wählt man am besten in Modell II, Fig. 1, wel-
ches mit Flanschen ausgestattet ist. Die kleinen Schwimm-
körper und Unreinlichkeiten, welche das Druckwasser mit
sich führt, werden von dem Sandfänger zurückgehalten
.und dadurch dem Installateur, sowie Hausbesitzer sehr
viel Aerger und Arbeit erspart, indem die angeschlossenen

Apparate vor Undichtigkeit größtenteils geschützt sind.
Diese Sandfänger werden in dem bekannten Weich-

guß der Eisenwerke, vormals G. Fischer angefertigt und
sind die Preise mäßig. Jedenfalls erspart ein eingebauter
Sandfänger manchem Hausbesitzer unnötige Reparatur-

Modell I.

Fig. 2,

kosten und der Installateur sollte es sich ebenfalls an-
gelegen sein lassen, dieses Schutzmittel anzuwenden, um
sich eine Sicherheit zu verschaffen, daß von ihm einge-
baute Apparate und Wasseranlagen nicht durch Fremd-
körper Störungen erleiden, die vom Laien weniger darin
gesucht und begriffen werden, als in schlechter Jnstal-
lation. A. Rieger.

Mgmeisez vsiweà
Zwei Millionen Umbaukosten für die Kranken-

und Versorgungsanstalten des Kantons Zürich. Die
vorläufigen Pläne für die Erweiterung der kantonalen
Anstalten sind von der Baudirektion mit den nötigen
ungefähren Kostenvoranschlägen hergestellt worden. Für
die Anstalt Rheinau sind es in der Hauptsache zwei zwei-
stöckige Bauten für je 110 Patienten, sowie eine kleinere

Abteilung für verbrecherische Irre, welche ausbruchssicher
sein sollte. Sodann ist für die neue Anstalt eine Küchen-
baute geplant und zwar in solchen Dimensionen ange-
legt, daß sie auch bei noch stärkerer Vergrößerung von
Neu-Rheinau ausreichen kann. Die Kostensumme für alle

Umbauten beträgt ungefähr zwei Millionen. Seit den

letzten Neubauten in Rheinau sind die Baupreise um
etwa 30 °/o gestiegen.

Der Bauplatz für ein Abfonderungshaus beim
Krankenasyl Wer (Zürich) ist vom dortigen Kranken-
verein unentgeltlich angeboten und vom Gemeinderat

Wer in seiner Sitzung vom 9. März 1911 angenommen
worden. -

Bahnhofumvauten in Oberrieden am Zürichsee.
Wie verlautet, schweben zwischen der Gemeinde Ober-
rieden und den Bundesbahnen Unterhandlungen, um

Stationsgebäude und Güterbahnhof der Seelinie auf die

Bergseite zu verlegen. Die Verlegung würde den Aus-

bau des Straßennetzes vereinfachen und die Unterführ-

ung der Winkelhaldenstraße, für die Fr. 106,000 ver-

anschlagt sind, unnötig machen.

Das Projekt der Erstellung einer Kunsthalle in
Bern neben dem Südausgange der Kirchenfeldbrücke steht
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«lieber um einen Schritt feiner Sermirtlichung näher. ®ie
©eftion Sera ber ©efeüfc£)aft fcEjroei^erifdjer ÎDtaler, Silb»
hauer unb Slrdjitet'ten ergreift bie gnitiatioe pr Silbung
einer 2lttiengefeüf<haft „ferner Kunftlfaüe", meldte bereu
Sau unb betrieb übernimmt, gn bem ©ebäube follen alle
temporären KunftauSfteüungen, ber ©alott, ber SurnuS,
bann auch bie Abteilung Kunft ber fctjmeijerifäjen SanbeS»

auSftettung Stufnatjme finben.

Sau eines neuen tprimarfthulhaufeS Sreitfelb in
Sern. Stuf Stntrag oon Saubirettor Sinbt mirb baS

Süro bei ©tabtrateS beauftragt, für biefe bem 9tat
bemnächft pgehenbe Vorlage eine Kommiffion oon neun
ÜDlitgtiebern p befietlen.

Sa^n^of=2ïnbauten in Sägern. gm oorigen gahre
haben bie Serhanblungen mit ben ©c^roeij. SunbeS»

bahnen p einem ©inoerftänbniS in Sepg auf bieîluf»
fteüung beS ^rofefteê für einen 2lnbau pm SlufnahmS»
gebäube beS SafphofS Sutern für ^ßoftlolate geführt.
®ie ©djmeij. SunbeSbalfnen baben auf Slnfang beS

J^atjreê 11911 bie Uebermittlung beS ïlnhangprojetteS,
mit einem SertragSentrourf in 2IuSficl)t gefteblt.

San eines neuen SöaifenljaufeS in §>orm (Sujern).
2lm ©onntag finbet eine ©emeinbeoerfammlung ftatt,

pr Sefchlußfaffung über bie Sorlage beS ©emeinberateS

betreffenb Sau eines neuen SßaifenhaufeS, im Soften»

ooranfct)lage non girï'â 65,0.00 ffr. @S Ijanbelt fict) tpupt»
fächlich barum, für bie im bisherigen SEBaifenhauS unter»

gebrauten Einher ein eigenes fpeim p erfteüen.

®er Sau beS Sanatorium 2löe!tjeiö am Segen»
fee. gn ber legten Serfammlung ber ©emeinnühigen

©efeüfchaft beS KantonS gug berichtete £>err 3lrd)itett
Sraä)er in girma Keifer & Sradjer, gug. @r erläuterte

an gianb ber oorliegenben glätte baS bereits in Angriff
genommene ©anatorium Slbelljeib: ©in fchöner, fiolger,

für Sanatorien oorbilblicher Sau mirb ficb innert gaßreS»

frift ob bem. lieblichen Slegerifee erheben unb ein ®ent»

mal ber roahren Utächflenliebe auf ferne Reiten bitben.

®ie grout beS .gauptgebäubeS, baS gmeipdig, mirb
eine Sänge oon 42 m unb mit ber oorgebaüten Siege»

halte 72 m habe". aMnnlicße unb meibliche Sahnten»
unb Srioatpatienten=3immer finb ifoliert unb ber ©ana»

toriumSbetrieb gang oom Detonomie» refp. 2öirtfcE)aft§=

betrieb getrennt, fo baß Stuße im Saufe herrfchen mirb.

2lüe ©inridjtungen merben nach ben neueften tecßnifchen,

hugienifchen ©rrungenfchaften ber geßgeit infgeniert unb

eS mirb — roie man fagt — baS Süpfelcßen auf bem

t nicfit fehlen. ©ovicttotin ^rctu 3XbcIt)cit> ^3ctge Itep

fict» angelegen fein, perfönlich bie oerfchiebenften Sana»

torien beS gn» unb SuSlanbeS p befugen unb beren

Setrieb fié mit minutiöfer ©enauigfeit ausemanber fegen

p laffen : fie orientierte fich bei ben erften Sutontäten

ber Sanatorien unb roill auS bem ©anatorium Sbelßetb

ein gumel machen p 9tuß unb grommen ber armen

&ubertulofe=Kranten. _ „
Sriictcnbau ©nnenba. (Korr.) .IIS Bethen ber Soll»

enbung beS 9toßbaueS prangt baS £annenbaumc£)en auf

ber neu erfteüten £ohlenfieinbrüde. ©te prafentieil ftcß

als ftattlicher, .feftgefügter Sau, bei; aßen ainftttrmen beê

launigen ©lementeS p trogen peint. ®xe gunbamen»

tierungSarbeiten mürben oon fperrn Saumeifter fpeinricß
gennt) in ©nnenba ausgeführt. Stroh ber für fotcE)e
Arbeiten etmaS ungünftigen SSBitterung mäßrenb ber Sau»
Seit gingen fie boch oerhältniSmäßig rafcß oon flatten.
®ie ©ifenfonftruftion erfieüte baS Srüdenbaugefchäft
Soßßarbt&©ie. in StäfelS mit ber ihm überaß nad)»
gerühmten fachmännifchen fßrägifion unb ©nergie. —
lîtach gertigerftellung ber Stüde wirb mit bem Sau ber
(Straffe begonnen, meiere bie Serbinbung mit bem ©larner
Çinterlanb beroerlftelligt. gür bie ©emeinbe ©nnenba
bebeutet bieS einen großen Schritt oormärtS unb mirb
ihr unjmeifelhaft bebeutenb mehr Serfehr bringen.

Saumefen im îlppenfeûetlanbe. (Korr.) SGßohl feber
9leifenbe, ber bie Sobenfee»$oggenburgbahn befährt, freut
fich ber hübfehen Sahnhofgebäube längs ber Sinie, bie
in ihrer Sauart bem ©baratter ber jemeitigen ©egenb
angepafft finb. fpier ift ein hübfdjeS ©tüd .ßeimatfehuh
oerroirtlicht morben, beffen man fich aufrichtig freuen
fann. @S ift p haffen, ba| baS gute Seifpiel in ber
gotge eifrig 9tacl)ahmung finbet. ©S fc^eint bieS audh in
ber Stat pptreffen. @o foü beifpielSroeife bei bem 9teu»

bau beS SahnhofeS tn ©ais, ber ber SIppenjeEer ©trafen»
bahn unb ber Sahn Slltftätten—©aiS p bienen haben
mirb, ber gleiche ©runbfah angeroanbt merben. ®ie
©emeinbe ©aiS phlt an biefen Umbau bie refpeîtable
Summe oon gr. 100,000 unb mirb fich mof)I ein roeit»

gehenbeS SDtitfpracherecl)l beim Sau beS neuen Sahn»
hofgebäubeS p fiebern miffen. 21..

Saumefen in §erisau. ®ie Sauluft regt fich mieber
in recht erfreulicher SBeife, fomohl in als au^er ben ©e=

marfwtgen beS ®orfeS. Sin ben BufahrtSftraffen pm
Sahnhof, namentüdh an ber oom SOtarîtplah auSgehenben

fogenannten Sähnhofftra^e, mirb emfig gearbeitet, um
bje längft erfetjnte Serbinbung beS SahnhofeS mit bem

Bentrum beS SDorfeS balbigft bem Setrieb unb Sertehr
übergeben p tönnen. gn Sahnhofnähe, namentlich im
Sejirf 9Jlühlebüt,l unb ber ©offauerftraffe entlang, finb
eine Seihe oon Käufern geplant unb pm Seil fdjon in
Singriff genommen oberpifiert. 9ln rafcher Sefe^ung
berfelben mirb eS nicht fehlen, unb man fieht biefer
Sautätigt'eit um fo freubiger entgegen, als leiber immer
noch ein empftnblicher SJtangel an SBohnungen oorhanben

ift unb biefe barum in ihrem ftßtS fteigen.

Saumefen in @t. ©aüen. (Korr.) Stach langroierigen
Serhanblungen ïann nun an bie SluSfüfjrung ber Sauten
für bie ©ifenbahnerbaugenoffenfehaft im ©^ooren,
©emeinbe ©trauben§eE, gegangen merben. gm Saufe biefeS

gahreS foüen nicht meniger als pda 70 Käufer unter
2) ach tom men. ®ie ^äufer merben in ber Segel reihen»

roeife, 2, 3, 4 unb mehr Käufer aneinanber gereiht, ge=

baut. ®aS gnnere foü teitroeife möbliert merben: Süffet,
SBanb» unb ©laStäften, roie auch ©ofaS ftnb oorgefehen.
®ie Dlüetpreife finb mäßig gehalten. Kann auch bie nörb»

liehe Sage unb bie pm Seil etmaS abfehüffige ©eftal»

tung beS SauterrainS nicht aüen SBünfcljen entfpred)en,
fo fpricht bie geringe ©ntfernung oon ber _@tabt, bie

freie unb auSfichtSreidfe Slnlage beS Quartiers mieber

pgunften beS projettes. ®ie grage ber Bafah^tSftraßen
unb ber Kanalifation tonnte glüdlidh gelöft merben, fo,
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wieder um einen Schritt seiner Verwirklichung näher. Die
Sektion Bern der Gesellschaft schweizerischer Maler, Bild-
Hauer und Architekten ergreift die Initiative zur Bildung
einer Aktiengesellschaft „Berner Kunsthalle", welche deren
Bau und Betrieb übernimmt. In dem Gebäude sollen alle
temporären Kunstausstellungen, der Salon, der Turnus,
dann auch die Abteilung Kunst der schweizerischen Landes-
ausstellung Aufnahme finden.

Bau eines neuen Primarschulhauses Breitfeld in
Bern. Auf Antrag von Baudirektor Lindt wird das
Büro des Stadtrates beauftragt, für diese dem Rat
demnächst zugehende Vorlage eine Kommission von neun
Mitgliedern zu bestellen.

Bahnhof-Anbauten in Lnzern. Im vorigen Jahre
haben die Verhandlungen mit den Schweiz. Bundes-
bahnen zu einem Einverständnis in Bezug auf die Auf-
stellung des Projektes für einen Anbau zum Aufnahms-
gebäude des Bahnhofs Luzern für Postlokale geführt.
Die Schweiz. Bundesbahnen haben auf Anfang des

Jahres« 1911 die Uebermittlung des Anhangprojektes,
mit einem Vertragsentwurf in Aussicht gestellt.

Bau eines neuen Waisenhauses in Horw (Luzern).
Am Sonntag findet eine Gemeindeversammlung statt,

zur Beschlußfassung über die Vorlage des Gemeinderates

betreffend Bau eines neuen Waisenhauses, im Kosten-

voranschlage von zirka 65,000 Fr. Es handelt sich Haupt-
sächlich darum, für die im bisherigen Waisenhaus unter-

gebrachten Kinder ein eigenes Heim zu erstellen.

Der Bau des Sanatorium Adelheid am Aegeri-
see. In der letzten Versammlung der Gemeinnützigen

Gesellschaft des Kantons Zug berichtete Herr Architekt

Bracher in Firma Keiser à Bracher, Zug. Er erläuterte

an Hand der vorliegenden Pläne das bereits in Angriff
genommene Sanatorium Adelheid: Ein schöner, stolzer,

für Sanatorien vorbildlicher Bau wird sich innert Jahres-
frist ob dem lieblichen Aegerisee erheben und ein Denk-

mal der wahren Nächstenliebe auf ferne Zeiten bilden.

Die Front des Hauptgebäudes, das zweistöckig, wird
eine Länge von 42 m und mit der vorgebauten Liege-

Halle 72 m haben. Männliche und weibliche Patienten-
und Privatpatienten-Zimmer sind isoliert und der Sana-
toriumsbetrieb ganz vom Oekonomie- resp. Wirtschafts-
betrieb getrennt, so daß Ruhe im Hause herrschen wird.

Alle Einrichtungen werden nach den neuesten technischen,

hygienischen Errungenschaften der Jetzzeit inszeniert und

es wird — wie man sagt — das Tüpfelchen auf dem

î nicht îehlen. Die Donatorin Arau Adelheid Page tiep

sich angelegen sein, persönlich die verschiedensten Sana-

torien des In- und Auslandes zu besuchen und deren

Betrieb sich mit minutiöser Genauigkeit auseinander setzen

zu lassen: sie orientierte sich bei den ersten Autoritäten

der Sanatorien und will aus dem Sanatorium Adelheid

ein Juwel machen zu Nutz und Frommen der armen

Tuberkulose-Kranken. ^ ^ ^ „
Brückenbau Ennenda. (Korr.) Als Zeichen der Voll-

endung des Rohbaues prangt das Tannenbaumchen auf

der neu erstellten Hohlensteinbrücke. Sie präsentiert sich

als stattlicher, festgefügter Bau, ^r allen Anstürmen des

launigen Elementes zu trotzen scheint. Die Fundamen-

tierungsarbeiten wurden von Herrn Baumeister Heinrich
Jenny in Ennenda ausgeführt. Trotz der für solche
Arbeiten etwas ungünstigen Witterung während der Bgu-
zeit gingen sie doch verhältnismäßig rasch von statten.
Die Eisenkonstruktion erstellte das Brückenbaugeschäst

BoßhardtACie. in Näfels mit der ihm überall nach-
gerühmten fachmännischen Präzision und Energie. —
Nach Fertigerstellung der Brücke wird mit dem Bau der
Straße begonnen, welche die Verbindung mildem Glarner
Hinterland bewerkstelligt. Für die Gemeinde Ennenda
bedeutet dies einen großen Schritt vorwärts und wird
ihr unzweifelhaft bedeutend mehr Verkehr bringen.

Bauwesen im Appenzellerlande. (Korr.) Wohl jeder
Reisende, der die Bodensee-Toggenburgbahn befährt, freut
sich der hübschen Bahnhofgebäude längs der Linie, die
in ihrer Bauart dem Charakter der jeweiligen Gegend
angepaßt sind. Hier ist ein hübsches Stück Heimatschutz
verwirklicht worden, dessen man sich aufrichtig freuen
kann. Es ist zu hoffen, daß das gute Beispiel in der
Folge eifrig Nachahmung findet. Es scheint dies auch in
der Tat zuzutreffen. So soll beispielsweise bei dem Neu-
bau des Bahnhofes in Gais, der der Appenzeller Straßen-
bahn und der Bahn Altstätten—Gais zu dienen haben
wird, der gleiche Grundsatz angewandt werden. Die
Gemeinde Gais zahlt an diesen Umbau die respektable
Summe von Fr. 100,000 und wird sich wohl ein weit-
gehendes Mitspracherecht beim Bau des neuen Bahn-
Hofgebäudes zu sichern wissen. A..

Bauwesen in Herisau. Die Baulust regt sich wieder
in recht erfreulicher Weise, sowohl in als außer den Ge-
markungen des Dorfes. An den Zufahrtsstraßen zum
Bahnhof, namentlich an der vom Marktplatz ausgehenden
sogenannten Bähnhofstraße, wird emsig gearbeitet, um
dje längst ersehnte Verbindung des Bahnhofes mit dem

Zentrum des Dorfes baldigst dem Betrieb und Verkehr
übergeben zu können. In Bahnhofnähe, namentlich im
Bezirk Mühlebütl und der Goßauerstraße entlang, sind
eine Reihe von Häusern geplant und zum Teil schon m
Angriff genommen oder visiert. An rascher Besetzung
derselben wird es nicht fehlen, und man sieht dieser

Bautätigkeit um so freudiger entgegen, als leider immer
noch ein empfindlicher Mangel an Wohnungen vorhanden
ist und diese darum in ihrem Preise stets steigen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Nach langwierigen
Verhandlungen kann nun an die Ausführung der Bauten
für die Eisenbahnerbaugenossenschaft im Schooren,
Gemeinde Straubenzell, gegangen werden. Im Laufe dieses

Jahres sollen nicht weniger als zirka 70 Häuser unter
Dach kommen. Die Häuser werden in der Regel reihen-
weise, 2, 3, 4 und mehr Häuser aneinander gereiht, ge-
baut. Das Innere soll teilweise möbliert werden: Büffet,
Wand- und Glaskästen, wie auch Sofas sind vorgesehen.
Die Mietpreise sind mäßig gehalten. Kann auch die nörd-
liche Lage und die zum Teil etwas abschüssige Gestal-

tung des Bauterrains nicht allen Wünschen entsprechen,

so spricht die geringe Entfernung von der Stadt, die

freie und aussichtsreiche Anlage des Quartiers wieder
zugunsten des Projektes. Die Frage der Zufahrtsstraßen
und der Kanalisation konnte glücklich gelöst werden, so.
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bafj nun in 33atbe her erfte ©patenftict) für ba§ bebeut=

fame Unternehmen getan werben bürfte. 3t.

Sauroefen M ©t. ©allen. ($orr.) Sie Kirch ©e*
meinbe eoangetifct) S abtat ftetjt im Segriffe, einen
Kirchen* unb IßfarrtjauSbau nach ben fßtänen
non ber ^irma Surfet & Sit of er aufzuführen. Stadt)
ber einftimmigen Stnfidtit ber Kirctjenoorfteherfchaft mit
bem als ©roerten ber Sauïommiffion jugejogenen fperrn
©tablbaumeifier Sit Atter barf ba§ Ißrojett in 3lntage
unb Kofienooranfct)Iag alf zmecfentfprect)enb • unb ben
SerfjÜttniffen angépafft in jeber Ç in ftet)t empfohlen mer*
ben. Sie Kirct) e tommt in§ Steuborf ju ftetjen. Söenn
einmal, bie fpäuferantage auf ber Storb* Unb öftfeite
im gteietjen Sauftiet rnie obrgefehen erfiettt ift, wirb fict)
ein ©efamfbilb ergeben, roie e§ fd^öner nicht fobätb in
einer roeitern Umgebung ju finben ift. fjrei unb roeit
in ba§ Sanb hinauf mirb bie alf Sanghaufbau gebaute
Kircïje mit ragenbem Surm mirfungfoolt grüben unb
Qeügnif ablegen oon ber OpferroiOigfeit ber Sürger»
f'ctfaft.

"
3t.

ßiefienfel§=9teno»atiOtt in Suben (Stargau), Stact)
bem ein gemeinberätticher Stugenfdtjein im Siebenfetfge*
bäube ergeben f)at, bafj bafetbft otjne grofje Soften brei
2öot)nungen eingerichtet merben tonnen, erhält baf Sau=
amt ben Stuftrag, bie nach ?ßrojeft bef jöerrn 9trcf)ite!t
Setfctjon für Smrictjtung biefer SBotjnungen notroen*
bigen Stenouationen buret) ben Stutor ber ißtäne unoer*
jügtict) ausführen p taffen. -

SlrbeUerrootjmmgen foöeit in Kreujtingen gebaut
merben. Sie Strbeiterunion t>at fidh an bie ©emeinbe*
bchörbett gemanbt mit bem ©efucfje, bent SJtanget an
billigen SBohnungen abzuhelfen, menu möglich baburdh,
baß bie ©emeinbe Strbeiterroohnhäufer erftette.

Sdfuthauèûau joorn (Shurgau). Sie ©chutgemeinbe
hat mit Sinhetligteit ben Seict)tuf; gefaxt, ein nach ben
ißlänen »Ott 3trc|itett ©tärtti in St o r f dh a ch ausgu*
führenbeS ©ctjuthauf ju bauen. 3Serbunben mit bem
©ctjulhaufe fott eine geräumige Surnbatie merben. Ser
Koftenooranfchlag für beibe ©ebäube beträgt 3^-148,000.
Sie fßfäne unb baf SJtobett ber genannten ©ebäube roaren
mährenb ber legten acht, Sage in einem öffenttidtjen Schate

aufgeftettt unb mürben oott zahlreichen ©iuroohnertt jpornf
mit großem ^ntereffe betrachtet. Stlf fpaitpträume bef
©chuthaufeS, mit beffeo 33au fofort begonnen merben
mirb, ftrtb oorgefehen oier Set)rfäte für je 60 ©chuter,
2 3trbeit§fdhulzimmer ttnb eine Sehrermohnung. ©§ mirb
eine gierbe unferer aufblühenben Ortfchaft merben.

23ergr8f;eïung ber Qmnanftalî beë Canton SBaïlté.
Ser ©iaatfrat beantragt bem ©rojjen Sîat ben Slnfauf
bef Qrrenafptf SWatéooj abzulehnen unb bie oorhanbenen
©etbmittet zur Vergrößerung ber beftehenben t'antonaten
Qrrenanftalt zu nermenben.

SSîufeum-Steuôau in ©cnf. 3luf ber Sageforbnung
ber aufjerorbenîtichcn ©effion bef ©rofjen Sîatef, bie

am 8. SOtärz eröffnet tourbe, ftetjt unter anberem : Ser
Stertrag mit ber.©tabt ©enf betreffenb ben Stau einef
neuen, naturîjiftorifcïjen SJÎufeumf. fpiefür ift
ein Krebit oon ffr. 787,000 oerlangt.

6djn>eMe ftumjcttt ber Stallt 3ätidj.
(fiorrefpoitbenj.)

©teidhzeitig mit ber Vortage bef Voranfchtagef für
ben aufjerorbentlichen Verfefjr orientiert ber ©tabtrat
ßürict) über biejenigen'ftäbtifchen Stauprojette, zu benen
bie Vorarbeiten angefertigt finb unb beren 3tuffüt)rung
Zum Seit in naher Stuffictjt fteht. @§ finb bie§ :

I. Siefbauten.
^orret'tion ber ftorchftrafje oott ber Surgmieê

bi§ zur ©tabtgrenze. Stachbem ber Ärebit oon tränten
490,000 oon ber ©emeinbe bemittigt ift, foil mit ber
©roropriatioit unb anberen SSorarbeiten begonnen mer»
ben. jfür ba§ jfahr 1911 mirb mit einer Stuêgabe oon
etroa 3t. 100,000 gerechnet.

Sie .torreftion ber itünfttergaffe ift megen
ihre§ 3ufammenhangeê mit ber neuen .ôodhfdjutbaute
bringtiS) unb fott Stnfang S)tai 1911 in Stngriff ge=

nommen merben. @§ mirb ber ganze Ärebit oon 3ranfen
123,000 im 3ahre 1911 oerauêgabt merben.

SSerbreiterung ber 'SSI ü h I e g äffe unb ©rftettung ber
ttraniabrücte. ©ofern bér ©rofje ©tabtrat ben Saufch=
oertrag mit ber Staugefettfchaft ,>tßt)öni;r" genehmigt, mu|
mit bem Stbbruche ber Käufer zn>ifct)en SJtühtegaffe unb
ißreiergaffe im 3rüf)ling 1911 begonnen merben, ba ber
freigelegteSöauptah am 1. Sezember 1911 bem „ißhönij"
abzutreten ift. Sa§ 33rüct'enprojet't ift bringlich megen ber
beoorftehenben Heberbauung beê SCBaifenhau§areat§. Sie
Stuêgabe im augerorbenttidjen 33erCe£jr mirb für 1911
ZU 3^-940,000 angenommen.

Stuch bie tßerbreiterung unb ®orreftion ber @taria=,
ber platten» unb ber Stämiftra^e Iäng§ be§ J?an=

tonêfpitatareatl, roetdhe bie tängft geroünfchte ©integung
eines zweiten ©trahenbahngeleifeê ermögtichen fott, tann
nicht länger oerfct)oben merben. Sie Soften oon 3^unten
148,000 fottén in ber ^auptfache im 3at)re 1911 zur
3tu§gabe gelangen. Sie projezierte ^orreftion ber in ber
Stähe tiegenben ©ternmartftrafte mirb 3*- 20,000
foften.

töau ber SCBatchebrüife unb ber ©trafen im ©tarn»
pfenbacfjquartier. ©ofern ber Vertrag mit ber ©enoffem
fdEjaft ©tampfenbach oom ©ropen ©tabtrat genehmigt unb
bie projette unb .ftrebite bemittigt m'erben, fott mit ben
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daß nun in Bälde der erste Spatenstich für das bedeut-
same Unternehmen getan werden dürfte. A.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Die Kirch-Ge-
meinde evangelisch Tabla t steht im Begriffe, einen
Kirchen- und Pfarrhausbau nach den Plänen
von der Firma Curjel à. Moser auszuführen. Nach
der einstimmigen Ansicht der Kirchenvorsteherschaft mit
dem als Experten der Baukommission zugezogenen Herrn
Stadtbaumeister Müller darf das Projekt in Anlage
und Kostenvoranschlag als zweckentsprechend - und den
Verhältnissen angepaßt in jeder Hinsicht empfohlen wer-
den. Die Kirche kommt ins Neudorf zu stehen. Wenn
einmal die Häuseranlage auf der Nord- und Ostseite
im gleichen Baustiel wie vorgesehen erstellt ist, wird sich
ein Gesamtbild ergeben, wie es schöner nicht sobald in
einer weitern Umgebung zu finden ist. Frei und weit
in das Land hinaus wird die als Langhausbau gedachte
Kirche mit ragendem Turm wirkungsvoll grüßen und
Zeugnis ablegen von der Opferwilligkeit der Bürger-
schaft.

' A.
Liebenfels-Renovation in Baden (Aargau). Nach

dem ein gemeinderätlicher Augenschein im Liebenfelsge-
bäude ergeben hat> daß daselbst ohne große Kosten drei
Wohnungen eingerichtet werden können, erhält das Bau-
amt den Auftrag, die nach Projekt des Herrn Architekt
Betschon für Einrichtung dieser Wohnungen notwen-
digen Renovationen durch den Autor der Pläne unver-
züglich ausführen zu lassen. -

Ärveiterwohnuttgen sollen in Kreuzlingen gebaut
werden. Die Arbeiterunion hat sich an die Gemeinde-
behörden gewandt mit dem Gesuche, dem Mangel an
billigen Wohnungen abzuhelfen, wenn möglich dadurch,
daß die Gemeinde Arbeiterwohnhäuser erstelle.

Schulhausbau Horn (Tturgau). Die Schulgemeinde
hat mit Einhelligkeit den Beschluß gefaßt, ein nach den
Plänen von Architekt Stärkli in Rorschach auszu-
führendes Schulhaus zu bauen. Verbunden mit dem
Schulhause soll eine geräumige Turnhalle werden. Der
Kostenvoranschlag für beide Gebäude beträgt Fr. 148,000.
Die Pläne und das Modell der genannten Gebäude waren
während der letzten acht.Tage in einem öffentlichen Lokale
ausgestellt und wurden von zahlreichen Einwohnern Horns
mit großem Interesse betrachtet. Als Haupträume des

Schulhauses, mit dessen Bau sofort begonnen werden
wird, sind vorgesehen vier Lehrsäle für je 60 Schüler,
2 Ärbeitsschulzimmer und eine Lehrerwohnung. Es wird
eine Zierde unserer aufblühenden Ortschaft werden.

Vergrößerung der Irrenanstalt des Kanton Wallis.
Der Staatsrat beantragt dem Großen Rat den Ankauf
des Jrrenasyls Malêvoz abzulehnen und die vorhandenen
Geldmittel zur Vergrößerung der bestehenden kantonalen
Irrenanstalt zu verwenden.

Museum-Neubau in Genf. Auf der Tagesordnung
der außerordentlichen Session des Großen Rates, die

am 8. März eröffnet wurde, steht unter anderem: Der
Vertrag mit der Stadt Genf betreffend den Bau eines
neuen naturhistorischen Museums. Hiefür ist
ein Kredit von Fr- 787,000 verlangt.

Schneiende BWwMe der AM Ruch.
(Korrespondenz.)

Gleichzeitig mit der Vorlage des Voranschlages für
den außerordentlichen Verkehr orientiert der Stadtrat
Zürich über diejenigen städtischen Bauprojekte, zu denen
die Vorarbeiten angefertigt sind und deren Ausführung
zum Teil in naher Aussicht steht. Es sind dies:

Nr. ö l

l. Tierbauten.
Korrektion der Forchstraße von der Burgwies

bis zur Stadtgrenze. Nachdem der Kredit von Franken
490,000 von der Gemeinde bewilligt ist, soll Mit der
Expropriation und änderen Vorarbeiten begönnen wer-
den. Für das Jahr 1911 wird mit einer Ausgabe von
etwa Fr. 100,000 gerechnet.

Die Korrektion der Künstlergasse ist wegen
ihres Zusammenhanges mit der neuem Hochschulbaute
dringlich und soll Anfang Mai 1911 in Angriff ge-
nommen werden. Es wird der ganze Kredit von Franken
123,000 im Jahre 1911 verausgabt werden.

Verbreiterung der Mühlegasse und Erstellung der
Uraniabrücke. Sosern der Große Stadtrat den Tausch-
vertrag mit der Ballgesellschaft >Phönix" genehmigt, muß
mit dem Abbrüche der Häuser zwischen Mühlegasse und
Preiergasse im Frühling 1911 begonnen werden, da der
freigelegte Bauplatz am 1. Dezember 1911 dem „Phönix"
abzutreten ist. Das Brückenprojekt ist dringlich wögen der
bevorstehenden Ueberbauung des Waisenhausareals. Die
Ausgabe im außerordentlichen Verkehr wird für 1911
zu Fr. 940,000 angenommen.

Auch die Verbreiterung und Korrektion der Gloria-,
der Platten- und der Rämistraße längs des Kan-
tonsspitalareals, welche die längst gewünschte Einlegung
eines zweiten Straßenbahngeleises ermöglichen soll, kann
nicht länger verschoben werden. Die Kosten von Franken
148,000 sollen in der Hauptsache im Jahre 1911 zur
Ausgabe gelangen. Die projektierte Korrektion der in der
Nähe liegenden Sternwartstraße wird Fr. 20,000
kosten.

Bau der Walchebrücke und der Straßen im Stam-
pfenbachquartier. Sofern der Vertrag mit der Genossen-
schaft Stampsenbach vom Großen Stadtrat genehmigt und
die Projekte und Kredite bewilligt w'erden, soll mit den
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